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Bei der vorliegenden Arbeit wurde sich bemüht, die geschlechtergerechte Sprache und Schrift-

form (mittels “Gender Gap“) anzuwenden. Sollte es dennoch dazu kommen, dass eine feminine 

oder maskuline Sprachform verwendet wurde, wird an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass 

die Verwendung der männlichen oder weiblichen Form geschlechtsunabhängig verstanden 

werden soll.



Abstract  III 

Abstract 

 
Hintergrund: Kulturelle Vielfalt innerhalb der Gesellschaft spielt eine immer größer werdende 

Rolle in der heutigen Zeit, die durch Globalisierungsprozesse geprägt ist. Dies hat Einfluss, der 

sich in Krankenhäusern sowohl auf Mitarbeiter_innenebene, als auch auf Patient_innenebene 

zeigt. Migration spielt hierbei ebenfalls eine Rolle, da hierdurch eine kulturelle Vielfalt bedingt 

wird.  

Zielsetzung: Ziel der Arbeit ist es, transkulturelle Kompetenzen der Mitarbeiter_innen in Kran-

kenhäusern und das Management der kulturellen Diversität der Belegschaft darzustellen. Dar-

über hinaus soll geklärt werden, ob dazu eine kulturelle Öffnung der Krankenhäuser nötig ist. 

Ergebnisse: Migration und Gesundheit stehen in einer komplexen Wechselwirkungsbeziehung. 

Das gezielte Management der kulturellen Diversität der Mitarbeiter_innen in Krankenhäusern 

ermöglicht es, sowohl der eigenen Belegschaft, als auch den Kund_innen gerecht zu werden. 

Es stehen eine Reihe von Modellen, Methoden und Instrumenten zur Verfügung, sowohl ein 

Diversity Management, als auch transkulturelle Kompetenzen im Krankenhaus zu implemen-

tieren 

Schlussfolgerung: Diversity Management und transkulturelle Kompetenzen der Mitarbeiter_in-

nen sind als wichtiges Tool zu betrachten, das es zu nutzen gilt. In die Praxis der Krankenhäu-

ser scheint dies bisher nur begrenzt Einzug erhalten zu haben. Darüber hinaus lässt sich fest-

stellen, dass die kulturelle Öffnung der deutschen Krankenhäuser bisher nur bedingt stattge-

funden hat.
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